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"Europäisches Symposium über Sondiertechnik" im Jahre 1974 
in Stockholm - Ergebnisse und ,S;chlußfolgerungen für den 

.weiteren Einsatz von Sondierge~äten · 

Dr.~Ing. H. Hausner und Dr.-Ing. G. Sperling 
VEB Baugrund Berlin 

1. Allgemeine Information liber das Symposium 

In der Zeit vom 5. bis 8. 6. 1974 fand in Stockholm das 
Europäische Symposium Uber Sondiertechnik statt. Des Sympo­
sium wurde von 146 Delegierten aus 31 Ländern besucht. 
Die sozialistischen Länder waren wie folgt vertreten: 

Sowjetunion - 7 Delegierte 
VR Polen - 5 Delegierte 
CSSR - 3 Delegierte 
Ungarische VR - 1 Delegierter 
Bulgarien - 1 Delegierter 

Jugoslawien - 2 Delegierte 

DDR - 2 Delegierte 

Ziel dieses Vortrages soll es sein, 
1 

- in kurzer Form einen Uberblick ~ber, das Symp9sium zu geben, 
- daraus abgeleitet einige. AusfU4rungen zum internationalen 

Stand der Sond-iertechnik zu mat:~en lind 
- einige Schlußfolgerungen für die weitere Entwicklung auf 

dies'em Gebiet, insbesondere für das Bauwesen in der DDR, 

zu ziehen. 

Es werden hier bewußt die Fragen des Bauwesens in den Vor­
dergrund gestellt, da einmal von Vertretern anderer Industrie­

zweige selbst gesprochen wird, andererseits aber das Bauwesen 

der größte potentielle Nutzer ist. 

In vier Generalberichten wurde Uber den internationen Stand 

der Sondiertechnik informiert: 

- Generalbericht 1: Sondierungen in Skandinavien 
Berichterstatter: Prof.Broms, Schweden 

1 



- Generalbericht 2: Sondierungen in sozialistischen Ländern 
Berichterstatter: Prof. Trofimenkov, 

· Sowjetunion 
- Generalbericht 3: Sondierungen in Westeuropa 

BE: Dr. Begemann, Holland 
- Generalbericht 4: Sondierungen außerhalb Europas 

BE: Prof. Meyerhof. Kanada 

Einen wesentlichen Bestandteil des Symposiums stellten die 
Gruppendiskussi01len dar. In 5 Gruppen wurden Probleme der 
Sondiertechnik diskutiert. 

Gr. 1: Planung von Feldprüfungen 
Ltr.d.Gr.: Prof. Fukuoka, Japan 

Gr. 2: Standardisierung der Sondiergeräte und künftige 
Kooperation 
Ltr.d.Gr.: Dr. Zweck, BRD 

G~. 3: Künftige Entwicklung auf dem Gebiet der Sondier­
technik 
Ltr.d.Gr.: Dr. Kallstenius, Schweden 

Gr• 4: Interpretation de~ Resultate von D~ucksondierungen 
. "····.. Ltr.d.Gr.: Prof. de Beer, Belgien · 

G~~ 5: Interpretation der Resultate von Rammsondierungen 
Ltr.d.Gr.: Prof. Schultze, BRD 

An der Demonstration 'von Feldprtifgeräten, die auf einem 
Versuchsgelände nördlich von Stockholm erfolgte, beteilig­
ten sich Firmen aus Schweden, Norwegen, Holland, F~ankreich, 
Italien und der BRD. 
Betriebe . und Institutionen aus sozialistischen Ländern 
hatten nicht ausgestellt. 
Im Rahmen einer Technischen Exkursion bestand die Möglich­
keit, das Institut für Technologie an derK~niglich-Techni­
schen Hochschule von Stockholm sowie das Schwedische Geo­
techniscbe Institut zu besichtigen. 
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2. Stand der Gerätetechni k und Einsatz von Sondiergeräten 

Die auf dem Symposium vorgestellten Geräte und Ausrüstungen 

für Sondierungen zeichnen sich durch eine außerordentliche 
Vielfalt aus. 

Diese Vielfalt ist sowohl bei dem Funktionsprinzip dieser 
Geräte als auch bei der konstruktiven Ausbildung festzu­

stellen. ~ROMS, Schweden, gab einen Oberblick über die in den 

skandinavischen ·tändern engewandten Sondierverfahren ( Bild 1). 
Da der Stand der Feldprüftechnik in den skandinavischen Län-

" ' 
dern ein hohes Niveau erreicht bat und die Entwicklung auch 
in einer Reihe anderer Länder ·beeinflußt, soll hier i m Rahmen 
eines Überblicks ·besonders auf diese Entwicklung eingegangen 

werden. 

In Bild 1 ist das Prinzip d.er einzelnen Sondierverfahren 

schematisch dargestellt .• 
Danach unterscheidet man: 

a) Die Gewichts-Sondierung, auch Schwedische Drehsondierung 

genannt. 
Die Gewichts-Sondierung wird vor allem bei weichen, bin­
digen Lockergesteinen in großem Umfang eingesetzt 

( manuell und maschinell ). 
b) Die Drucksondierung, die für eine ganze Reihe verschiede­

ner Geräte entwickelt wurde ( automatische Registrierung, 

elektrische oder mechani~che Schreiber ). 
c) Die Schwedische Rammsondierung, die entweder nach der _ 

Metbode A oder B ausgeführt wird. Interessant ist die beim 

Rammvorgang ausgeführte Rotation des Gestänges . 

d) Die Lei cht- Mo t or- Scblagsondierung, die hauptsächlich bei 

der Untersuchung festerer Gesteine eingesetzt wird. 

e) Die Seil- Rock- Sondierung , für die Ausrüstungen entwickelt 

wurden mit der Zielstellung, Schichtgrenzen zwischen 

Locker- und Festgestein zu ermitteln. 

Die nachfolgenden Bilder ( Bilder 2 bis 16 ) zeigen einige 
Sondiergeräte, die den Teilnehmern des Symposiums auf dem 

Versuchsgelände Järva Krog in der Nähe von Stockholm vor,­

gestellt wurden. 
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a) fiewichts- Sondletyrg 
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Scf7/ogsln1ien.Jrr; . 

Bild 1. Prinzip Schwedischer Sondierverfahren 
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Bild 2. Soil-Rock-Ausrüstung 
aus Schweden in 
schwerer Ausführung 

• 

Bild 3. Schwere Rammsonde _ 

aus Schweden in 

'' Dreibockausführung 



Bild 4. Pneumatisch betriebene Rammsonde aus Frankreich 
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Bild 5. Schwere Rammsonde 
aus der BRD 



Bild 6. Elektro-automatische 
Rammsonde für leichte 
und mittlere ~ondie­
rungen aus der BRD 

Bild 7. Drucksonde aus Schweden vom TYP SGI 
' 
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Bild 8. Ausbildung der Spitzen einer Drucksonde aus 
Schweden ( Typ NILCON ) 

a) Normalspitze 
b) Spitze ftir weiche Böden 
c) Spitze für harte Böden 
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Bild 9. Schwere Drucksonde aus Holland 

Bild 1o. Schwere Drucksonde aus Holland 
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Bi 1 d 11-. Drucksonde aus Italien 

Bild 12. AusrUstung für Drucksondierungen aus Schweden 
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Bild 13. Ausrüstung ~ür Drucksondierungen und Bohrungen 

Bild 14. Sondiergerät in schwerer Ausführung aus Schweden 
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Bild 15: Apparatur :für optische Bohrloch-sondierungen 

aus Schweden 

Bild 16: Teilansicht des Versuchsgeländes Järva. Krog 

in der Nähe von Stockholm 
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Die Bilder 2 bis 16 geben keinen vollständigen tlberblick über 
alle ausgestellten Ge! äte. Sie sollt ~ n nur einen Eindruck ver­
mitteln und andererseits andeuten, daß die Vielfalt der Gerä­
teentwicklung nicht nur auf die Entwicklung der einzelnen 
Gerätehe~steller zurückgefUhrt wird, sondern auch die Erkun­
dungsarbeiten mit variablen Geräten ausgeführt werden. 

Aus den State-of-the-art reports des Symposiums sind einige 
Geräteentwicklungen auf dem Gebiet der Sondiertechnik be­
kannt, die ebenfalls besonderes Interesse verdienen. 
So werden in der Sowjetunion folgende Sondierger äte einge­

setzt: 

- Drucksonde S - 832: ( 

Sondiertiefe: 

montiert auf einem LKW ) 
max. 15 m 

max. Druckkraft: 
max. Spitzenbelast.: 
max. So~diergeschw.: 

Sondenspitze 
Basisfläche: 
Öffnungswinkel: 

- Drucksonde SP 59: 
Sondiertiefe: 
max. Druckkraft: 

max. Spitzenbela.st.: 
"max. Mantelreibung: 
Sondiergeschw.: 
Sondenspitze 

Basisfläche: 
Öffnungswinkel: 

10,0 Mp 
7,0 MP 
5 cm/s 

( montiert auf 

max. 20 m 
10,0 Mp 

4,8 MP 
8,0 MP 

0,83 ••• 1,17 

Bohr- und Sondiergerät UBP - 15: · 
( als Anhängefahrzeug ausgebildet ) 

Hammerma&lse: · 60 kg 

Fallhöhe: 
Sondenspitze 

Durchmesser: 
Öffnungswinkel: 

80 cm 
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Auf Fragen der Geräteentwicklung und -anweridung in der 
VR Polen wird an dieser Stelle nicht eingegangen, da die 
polnischen Kollegen hierzu in ihren Vorträgen selbst einen 
Überblick geben werden. 

3. Interpretation von Sondierergebnissen 

Es ist hier nicht möglich, auch nur andeutungsweise auf die 
Vielzahl der auf dem Symposium vorgetragenen Beziehungen 
zwischen Sondierergebnissen und. den verschj.edenen Parametern 
des Baugruri~es einzugehen. Es s~llen daher nur einige Abhän­
gigkeiten erwähnt werden, die ·fUr kiinftige Untersuchungen 
in der Deutschen Demokratischen Republik von Bedeutung sein 
könnten. 
Dabei darf aber nicht übersehen werden, daß es sich bei Son­
dierungen im Regelfall um indirekte Verfahren zur Erkundung 
des Baugrundes handelt. Deshalb bedarf die Interpretation 
dieser Ergebnisse und die Abl~itung von Korrelationen zu 
physikalischen und mechanischen Kennziffern des Baugrundes 

' besonderer Sorgfalt und Erfahrungen. 
Es zeichnet sich in vielen Ländern das deutliebe Bemühen $b. 
Sondierungen verstärkt anzuwenden. , 

Nachfolgend sollen in Auswertung des Symposiums und in Aus­
wertung der Literatur einige Beziehungen angegeben werden. 

- Von TROFIMENKOV, Sowjetunion, wurden auf einige Abhängigkeiten 
hingewiesen, die in den Bildern 17 bis 20 grafisch dargestellt 
sind. -

In Bild 17 werden Beziehungen zwischen dem Spitzendruck 
der Drucksonde und dem Winkel der inneren Reibung filr Sand 
in Abhängigkeit von der Teufe angegeben. Der Verlauf der 
Kurven läßt eine starke Abhängigkeit des Spitzendruckes von 
der Teufe bzw. von der Spannung im Baugrund erkennen. 

Aus Bild 18 ist , der Zusammenhang zwischen dem Verformungs­
modul von Sand und dem Spitzendruck ersichtlich. Bei dem Sand 
handelt es sich um einen -mitteldicht bis dicht gelagerten 
holozänen Feinsand. 
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Bild 17. Beziehung zwisc~en dem Spitzendruck und dem 
Winkel der inneren Reibung fUr Sand 

· Bild 18. Beziehung zwischen dem Spitzendruck und dem 
Verformungsmodul fUr Sand 
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:Bild 19: :Beziehung zwischen dem Verformungsmodul. und 

dem Spitzendruck bei tonigen :Böden 

:Bild 20z Vergleich der Tragfähigkeit von Pi'ähl.en bei 

Ermittlung aus Ergebnissen von Drucksond1e-

1"11D8en und Probebelastungsversuchen 

22 



Bild 19 zeigt eine Beziehung zwischen dem Spitzendruck der· 
Drucksonde und dem. Verfo·rm1mgsmodul, die für Tone und sandige 

Tone von steifer bis sehr steifer Konsistenz gefunden wurde. 

Bild 20 zeigt das Ergebnis von Vergleichsversuchen zur Be­

stimmung_ der Tragfähigkeit von Pfählen. Die Pfahltragfähig­
keit wurde einerseits unter Zugrundelegung der Ergebnisse von 
Drucksondierungen, andererseits durch Probebelastungen be­
stimmt. Es kann eine relativ gute Übereinstimmung der Ergeb­
nisse aus den verschiedenen Verfahren festgestellt werden. 

Auf. der Basis des Verhältnisses Mantelreibung ·zu Spitzen-· 

druck der Drucksonde wird in vielen Ländern eine Klassifika­

tion der Lockergesteine aus Ergebnissen von Drucksondierungen 
versucht. 

Bild 21 gibt einen fiberblick über das Ergebnis derartiger 
Versuche in Griechenland, Italien und Großbritannien. Man 
kann aus dieser Zusammenstellung folgende Zuordnung 

erkennen: 
Kleine Werte des Verhältnisses Mantelreibung : Spitzendruck 
sind Sanden zugeordnet, größere Werte des Verhältnisses 

Mantelreibung : Spitzendruck sind für Tone kennzeichnend. 

Wenn auch die Streuungen relativ groß sind, ist doch das 

Bemühen erkerillbar, über Sondi~rungen reiativ schnell zu einer 

Klassifizierung des zu untersuchenden Baugrundes zu kommen. 

Sanglerat, Frankreich, sowie Schmertmann, USA, haben sich 

ebenfalls ausführlich mit dem Problem der Klassifikation 
von Lockergesteinen in Abhängigkeit von Ergebnissen der 

Drucksondierungen beschäftigt. 
~ie Ergebnisse ihrer Untersuchungen liegen in Tabellenform 

bzw. in Form von Nomogrammen vor. 

DE BEER, Belgien, schätzte die M'ciglichkei ten zur Wei terent­

wicklung der Drucksonde ein und brachte zum Ausdruck, daß 

a) in Zukunft die qualitative und quantitative Auswertung 

der Sondiere!gebnisse, auch hinsichtlich der Korrelatio-· 
nen zur Kohäsion, intensiver vorgenommen werden sollte; 
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b) künftig eine kritische Auswertung der Sondierergebniase 

erfolgen sollte, da nach seiner Einschätzung von 1000 
Drucksondierungen in Belgien nur etwa 1 - 2 %kritisch 
analysiert werden. 

Als bemerkenswert sind Versuche in Schweden einzuach~tzen, 

eine Zentrale Geotechnische Datenbank aufzubauen. 

Mit Hilfe dieser Datenbank soll eine zentrale Erfassung und 

Interpretation von Sondierergebnissen erfolgen. Verwirklicht 

ist dieses Projekt derzeitig nach unseren Kenntnissen noch 

nicht. 

Aus Bild 22 ist der prinz ~ pielle Aufbau einer Geo-Datenbank 

· ersichtlich. Das Ziel des Projektes besteht in der systema­
tischen Sammlung und Präsentation der Ergebnisse von Sondie­

rungen und Bohrungen. 

Auch in der Deutschen Demokratischen Republik gibt es dies­
bezüglich ~rate Vorstellungen. Die Vorteile einer Geo-Daten­
bank liegen auf der Hand. Es gibt .aber zweifelsohne noch eine 

ganze Reihe von Problemen auf diesem Gebiet, so daß man von 
einer Realisierung noch weit entfernt ist. 

Insgesamt kann festgestellt werden, daß die Anwendung der 
Feldprüfungen bei der Erkundung des Baugrundes international 
stark z_ugenommen hat. 

Auch auf dem Mitte September 1976 in Weimar durch~eführten 
2. Symposium des DDR~Komitees für Bodenmecha~~k und Grundbau 
zu Fragen der SOB-Pfahl- bzw. Schlitzwandgründungen wurde 
auf die Anwendungsmöglichkeit von Sondierungen ausdrücklich 
verwiesen. Erwähnenswert sind in diesem Zusammenhang die 
dort von 

DE BEER, Belgien 
KOOPEREN, Niederlande 

WALLEYS, Belgien 

WIERZBICKI, Volksrepublik Polen 

vorgetragenen Berichte. 
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Staat '!'erhältnis qM/qs ~odenklessifikation 

0,01 - 0,02 Kies und Sand 
.Griechenland 

. 

0·,02 - 0,05 Sand + Schluff + Ton 

0,05 Ton 

0,025 - 0,01 schluffiger Sand - feiner Sand 

Italien 0,04 - 0,025 Schluff und sandiger Schluff 
... -

o,oa - 0,04 ' Ton 

Großbritannien 0,01 Kies 

0,015 Sand 
I 

Bild 21. Klassifikation von Lockergesteinen in Abhängigkeit vom Verhältnis 
Mantelreibung/Spitzendruck der Drucksonde 
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4. Fragen der Standardisierung sowie Schwerpunkte künftiger 
Arbeiten auf dem Gebiet der Sondiertechnik 

Unter dem Aspekt der Vielzahl der vorhandenen Sondiergeräte 
sowie der unterschiedlichen Methoden der Auswertung erkennt 
man die Schwierigkeiten, die sich für eine Standardisierung 
der Geräte und-Auswerteverfahren ergeben. 

Unzufriedenheit über den bisherigen international auf dem 
Gebiet der Standardisierung erreichten Stand klang auf dem 
Symposium insbesondere aus den Beiträgen von 

TROFIMENKOW, Sowjetunion~ und 

KEZDI, Ungarische Volksrepublik 

heraus. 
So hob TROFIMENKOW die Notwendigkeit einer Standardisierung 

insbesondere auf dem Gebiet der Sondierverfahren hervor. 
Damit wäre eine bessere Voraussetzung für einen Vergleich 

von Sondierergebnissen gegeben. 

KEZDI schätzte in seinem Schlußwort ein, daß das Problem 

der Standardisierung und Vereinheitlichung von Geräten und 

Verfahren nicht im Griff ist und daher künftig auf diesem 
Gebiet verstärkte Anstrengungen notwendig seien. 

Obwohl die Forderung nach Standardisierung der Sandlergeräte 
und -verfahren auf dem. Symposium immer wieder erhoben w'urde 

und große Anstrengungen dazu zielgerichtet unternommen werden, 

ist bis zur Realisierung noch ein weiter Weg. 

Von BROMS, Schweden, wurden auf dem Symposium die Schwerpunk­
te künftiger Arbeiten auf dem Gebiet der Sandlertechnik ge­

nannt, die im Prinzip für alle Länder Gültigkeit haben. 

Es sind das folgende Komplexe: 

1. Weitere Mechanisierung der Sondiergeräte und Rationali-

sierung der Ausführung 
2. Standardisierung der Sondiergeräte 

J.; Kombination statischer und dynamischer Sondierverfam•en 

4. Exakte Messung der Mantelreibung beim Sondiervorgang 
5. Aufbau einer Geotechnischen Datenbank 
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6. Stand~rdisierte Darbietung der Sondierergebnisse 
1. Vorhersage der Tragfähigkeit und der Setzungen von 

Flachgründungen sowie von Pfählen im Ergebnis vorgenomme­
ner Sondierungen. 

Mit der 1973 in Moakau erfo~gten Aufnahme der ~eutschen Demo­
kratischen Republik in die Internationale Gesellschaft fUr 
Bodenmechanik und Grundbau sind auch fUr die künftige ~beit 
auf dem Gebiet der Sondierungen in der Deutschen Demokrati­
schen Republik bessere ~dglichkeiten gegeben. 
Dies betrifft einerseits 
- die schnellere Information über Fragen der Entwicklung und 

Standardisierung der Sondiertechnik 
- und andererse.i ts die M"dglichkei t, ausgehend von eigenen 

Erfahrungen, Vorschläge zu unterbreiten. 

I~ der Internationalen Gesellschaft für Bod~nmechanik und 
Grundbau arbeitet ein Subkomitee Sondierungen, das einen 
wesentlichen Beitrag fUr die Organisation und die hohe tech­
nische Aussage des Symposiums in Stockholm leistete. 
Der Vorsitzende dieses Komitees ist Prof. BROMS aus Schweden. 
Mitgliedsländer sind gegenwärtig: 

Belgien, Prof. DE BEER 
BqJ.garien, Prof. STEFANOFF 
BRD 
Frankreich 
Niederlande 
UdSSR, Prof. TROFIMENKOV 

Nach einer Information von Prof. DE BEER bereitet dieses 
Komitee, aufbauend auf 

- dem Symposium in Stockholm 1974 
den Stellungnahmen der Komitees einiger Länder 

- den Vorschlägen der Komiteemitglieder 
- der Beratung am 1. 1. 1976 in den Haag, 

in Vorbereitung der im Jahre 1977 stattfindenden Internatio­
nalen Konferenz in Toki·o den Entwurf fUr eine Standardisie­
rung der Ramm- und Drucksondierungen vor und schafft 
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damit wichtige V9raussetzungen für eine weitgehende Ver­
gleichbarkeit der Sondierergebnisse. Es. ist anzunehmen, daß 
dieser Entwurf' Anfang 1977 in 'der Deutschen Demokratischen 
Republik vorliegen wird. 

5. Ökonomische Betrachtungen zum Einsatz von Sondierungen 
bei Baugrunduntersuchungen 

Fragen der Ökonomie des Einsatzes von Sondierungen im Rahmen 
von Baugrunduntersuchungen wurden auf dem Symposium in rela­
tiv geringem Umfang behandelt. 
Es wurde jedoch immer wieder auf die schnelle und kosten­
günstige AusfUhrung derartiger Feldprüfungen im Vergleich zu 
Bohrungen hingewiesen. 

Das Symposium zeigte augenfällig, daß im internationalen Maß­
stab in weit grBßerem Maße als in der Deutschen Demokrati­
schen Republik Sondierverfahren zur Erkundung des Baugrundes 
eingesetzt werden. . 
Es kann eingeschätzt werden, daß in Abhängigkeit von den je­
weiligen Baugrundverhältnissen in vielen Ländern mehr als 
50 % der AufschlUsse aus Sondierungen bestehen. Sondierungen 
und kombinierte Verfahren haben sich besonders in Schweden 
durchgesetzt. . 
Beispielsweise wurden bei einer Baugrunduntersuchung in der 
Nähe von Stockholm folgende Feldprüfverfahren angewandt: 

34 Standardisierte Schwedische Gewichts-Sondierungen. 
kombiert mit Rammungen, 

9 Standardisierte Schwedische Rammsondierungen nacn 

der Methode A 

3 Quaai-Drucksondierungen 

4 Schwedische FlUgelsondierungen· 

3 Standardisierte Schwedische Bobrungen 2 Zoll 

zur Probenahme . 
2 Standard-Penetrations-Tests im Bohrloch 

2 Soil-R'ock-Sondierungen 

3 Seismische Refraktionsuntersuchungen 
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Dieses Beispiel läßt erkennen, daß einerseit~ in Schweden 

Bohrungen im Vergleich zu Sonäierungen bei Baugrunduntersu­
chungen eine sekundäre Rolle spielen können, andererseits 

aber zur Sicherung einer hohen Abbildgenauigkeit des Baugrun­

des an einem Standort mehrere Verfahren angewandt werden. 

FUKUOKA, Japan, brachte einige ökonomische Vergleiche. Dabei 

wurden die Kosten für 'Sondieraufschlüsse einschließlich 
Standards-Penetrations-Tests den Kosten für die Entnahme un­
gestörter Bodenproben gegenübergestellt. Die Ergebnisse 

können zwar nur qualitativ bewertet werden, zeigen aber, daß 

z. B. in Schweden, Holland und Japan die Kosten für Sondier­

aufschlüsse mit 12 - 65 %der Kosten für Bohrungen mit Ent­

nahme ungestörter Bodenproben angegeben werden. 

Interessant sind Angaben aus der Sowjetunion. 
Danach ist es möglich, durch den Einsatz von Drucksonden 
( Typ S-832 ) den Aufwand für Bohrungen, Probenahme und La­
boruntersuchungen erheblich zu reduzieren. Ebenso kann durch 

den Einsatz der Drucksonde die Anzahl der Probebelastungen 
von Pfählen beträchtlich eingeschränkt werden. Dadurch wird 

eine Einsparung von etwa 80 bis 90 % erzielt. 

Bezogen auf einen Hektar Untersuchungsfläche können durch den 
Einsatz von Drucksonden ( S-832 M ) 3000 bis 8000 Rubel an 
Untersuchungskosten eingespart werden. 

Wichtig erscheint auch, daß nach diesen Informationen durch 

den Einsatz der Drucksonde der Zeitaufwand für die Baugrund­
untersuchung insgesamt gesehen um etwa 50 % gesenkt werden 

kann. 
Die aufgeführten Beispiele lassen erkennen, daß es sich pei 

Sondierverfahren im Vergleich zur Ausführung von Bohrungen 
mit Prooenahme und anschließender Laboruntersuchung um aus­
gesprochene wirtschaftliche Baugrunduntersuchungen handelt. 
die insbesondere bei komplexer Anwendung eine hohe Abbild­
genauigkeit des Baugrundes sichern. 
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6. Einschätzung des Symposiums 

Das Europäische SYm,posium vermittelte einen guten Überblick 
über den derzeitig erreichten .st~nd auf dem Gebiet der 
Sondiertechnik. 

Wenn auch die Thematik speziell auf Sondierungen ausgerichtet 

war, so wurden doch auch andere Gebiete der Baugrundunter­
·suchungstechnik, wie z. B. Bohrungen und spezielle Feldprüf­
verfahren, tangiert, und es ergab sich unter Einbeziehung 
der Exkursion und der Ausstellung sowie der mit anderen Dele­
gierten geführten Gespräche ein guter Überblick über den er­
reichten" Stand auf diesen Gebieten. 

Das Ergebnis des Symposiums wird für die weitere Entwicklung 
der Baugrunduntersuchung in der Deutschen Demokratischen 

Republik als wertvoll eingeschätzt. Es .war möglich, daß erst­
malig nach Aufnahme der Deutschen Demokratischen Republik in 
die Internationale Gesellschaft für Bodenmechanik und Grund­
bau anläßlich der Konferenz 1973 ~n Moakau eine DDR-Delega­
tion an einem internationalen Symposium teilnahm. 

Von der Delegation konnten die notwendigen Kontakte zu den 
Delegierten des Komitees anderer sozialistischer Länder her­

gestellt werden. 

7. Einige Erkenntnisse aus den Ergebnissen des Symposiums 

Aus den auf dem Symposium gehaltenen Vorträgen und Dis­
kussionsbeiträgen sowie aus der Demonstration von Geräten 

der Sondiertechnik konnten einige wesentliche Erkenntnisse 

gewonnen werden. 
Auf dem Gebiet der Gerätetechnik ist folgender Trend zu 

erkennen: 

1. Hinwendung zur stärkeren Mechanisierung der Geräte und 

Rationalisierung der Durchführung dieser Aufschlüsse 
Das bezieht sich nicht nur auf die Sonden in schwerer 

Ausführung, sondern auch auf die mittelschweren und 

leichten Gerätetypen. Eine weitgehende automatische Re­

gistrie~ung wird angestrebt. 
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2. Herstellung möglichst leichter Geräte 
Allgemein ist das Bemühen zu erkennen, auch die sogenann­
ten "schweren" Geräte leicht zu bauen. Zu diesem Zweck 
werden oft die automatischen Registriere.inrichtungen und 

dergleichen nicht stationär angebracht, sondern als trans­
portable Zusatzgeräte ausgebildet. Dies trifft jedoch ntir 

bedingt für die schweren Drucksonden zu. 

3. Erzielung ~iner optimalen Beweglichkeit 
Die leichte Ausbildung der Geräte ermöglicht in Verbindung 
mit dem hohen Grad an Mechanisierung, wie beispielsweise 
bei der Leichten Rammsonde, eine Einmannbedienung, 
Bei der Schweren Rammsonde"ist der Trend zu erkennen, die­
ses Gerät teilweise als Hänger-Konstruktion auszubilden 
oder auf' leichte Satellitenfahrzeuge zu installieren, die 
dann mit einem Lkw zur jeweiligen Untersuchungsst~lle 
transportiert werden. 
Durch die hohe Beweglichkeiv, unter anderem auch durch 
'die Wahl von Raupenketten.an Stelle von Rädern, ist der 
Einsatz dieser Geräte auch unter komplizierten Gelände­
verhältnissen möglich. 

4. Spezialisierung von Geräten 
Es ist zu erkennen, daß die Spezialisierung von Geräten 
zunimmt. Es wurden GE!räte konstrUiert, deren Anwendung 
nur für ganz besti!ß,mte Einsatzgebiete .gedacht ist, wie 
z. B. zur Erkundung einer f'est~n. Schicht unter einer wenig 
tragfähigen Deckschicht. 

Dadurch ist es möglich, die Konstruktion der Geräte rela­
tiv einfach zu halten. 

5. Schwere Ausrüstungen für Drucksonden 
Bei den Drucksonden gewinnen schwere Ausrüstungen an 
Bedeutung. Das eigentliche Sondiergerät wird im Innenraum 
eines schweren Fahrzeuges installiert. Somit ist die Aus­
rüstung praktisch unabhängig von der Witterung und jeder­
zeit einsatzbereit. Auf' Grund der hohen Eigenmasse der 
Ausrüstung kann auf' das Eindrehen von Ankern verzichtet 
werden. 
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Bezüglich der I.rlterpretat1.on der· Sondierergebnieae· ergeben 
si'ch folgende' Erkenntnisse: 

1. Auf Grund der Vielfalt der vorhandenen Sondierausrüstungen, 
wie z. B •. Leichte, Mittlere und Schwere Ra~onden mit . 
unterschiedlichen Parametern wie Hammermasse, Fallhöhe, 
Spitzendurchmesser, Spitzenwinkel, Gestängedurchmesser, 
Schlagzahl u. a., ergibt sich zwangsläufig eine mehr oder 
weniger individuelle Auswertung der Sondierergebnisse. 
Das führt auch die derzeitigen Schwierigkeiten vor Augen, 
einen generellen Ver~leich von Sondierergebnissen vorzu-· 
nehmen. 

2. Auf dem Symposium wurden funktionale Beziehungen, Formeln 
und Gleichungen in großer Anzahl vorgetragen. Zu erkennen 
war die Tendenz, in verstärktem Maße Korrelationen anzu­
wenden. 

3. Es wurden hauptsächlich Beziehungen zwischen der Schlag­
zahl bzw. dem Spitzendruck und dem Dichteindex, dem Winkel 
der inneren Reibung, dem Verformungsmodul, der Pfahltrag­
fähigkeit angegeben. 

4. Bedingt durch die verschiedenen Geräteparameter wurden 
mitunter auch fUr etwa gleiche Locke~gesteinaarten bei der 
Interpretation von Sondierergebnissen verschiedener Auto-
ren größere Unterschiede festgestellt. .. 

8. Stand der Sondiertecbnik in der Deutschen Demokratischen 
Republik 

Diese Einschätzung soll weitgehend auf das Bauwesen beschränkt 

bleiben. 
In der Deutschen Demokratischen Republik werden Sondierungen 
im Vergleich zu Bohrungen in relativ geringem Umfange aus­

geführt. 
Beim VEB Beugrund weist das Ve:t:bäl tnis Sondiermeter ( ohne 
Leichte Rammsonde ) zu Bohrmeter mit etwa 1 : 9 - gemessen am 
internationalen Stand - einen ungünstigen Wert auf. 
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Wenn man bedenkt, daß die Kosten für Sondierungen nur etwa 

30 % der Kosten für Bohrungen betragen, Sondierungen 

schneller Ergebnisse liefern und beim Vorliegen entsprechen­

der Korrelationen Laborprüfungen reduziert werden können, so 

erkennt man die ~öglichkeiten, die sieb beim Einsatz'ratio­

neller Aufschlußverfahren auf Ökonomischem Gebiet eröffnen. 

Leichte Sondiergeräte, d. h. Leichte Rammsonden, werden in 

einer ganzen Reihe von Kombinaten, Betrieben und verschiede­

nen Institutionen für Zwecke der Baugrunduntersuchung oder 

für Verdichtungskontrollen eingesetzt. 

Schwere Sandlergeräte sind im Einsatz bei 

- VEB Rationalisierung Braunkohle Großräschen 

- VEB Braunkohlenkombinat Geiseltal 

- Forschungsanstalt für .Schiffahrt, Wasser- und Grundbau 
- VEB Baugrund Berlin 

9. Schlußfolgerungen 

Die bisherigen Ausführungen zeigen deutlich, daß zumindest 
im Bauwesen der Deutschen Demokratischen Republik ein Nach­
holebedarf auf dem Gebiet der Sandlertechnik besteht. 
Wir müssen einschätzen, daß wir den hohen Anforderungen, wie 

sie auf dem IX. Parteitag für das Bauwesen formuliert wurden, 
nur d·ann gerecht werden können, wenn wir alle Anstrengungen 

unternehmen, um 

- die Qualität der Baugrunduntersuchungen zu erhöhen 
- die Reaktionsschnelligkeit zu vergrößeren und damit die 

Bearbeitungszeiten zu reduzieren 

-Maßnahmen einzuleiten, die es uns gestatten, durch Ratio­

nalisierungsmaßnahmen den ständig wachsenden Anforderungen 
auch quantitativ gerecht zu werden. 

Der verstärkte Einsatz von Prüfungen in situ zeichnet sich 
hier als ein Lösungsweg ab. 
Daraus ergeben sich unserer Meinung nach folgende Aktivitäten: 

1. Die vorhandenen Sandlergeräte sind rationeller einzusetzen 
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2. Es wird zumindest im Zeitraum der nächsten Jahre nicht 
möglich und auch nicht notwendig sein, neue Sondiergeräte 
zu entwickeln. Der Schwerpunkt muß vorerst darin liegen, 
die vorhandenen Gerätetypen als Prototypen zu nutzen und 
einige Exemplare neu zu bauen. 
Die Möglichkeit des Imports wird als begrenzt eingeschätzt. 
Im VEB Baugrund wurden für den Zeitraum bis 1980 die not­
wendigen·, den betrieblichen und volkswirtschaftlichen M"ög­
lichkeiten entsprechenden, Schlußfolgerungen gezogen. 
So werden im Zeitraum bis 1980 

3 Schwere Rammsonden 
2 Drucksonden ( 10 Mp 
3 Mechanisierte Leichte Rammsonden 

für Baugrunduntersuchungen zur VerfUgung stehen. 
Es wird eingeschätzt, daß die bei der Baugrunduntersuchung 
abgeteuften Bohrmeter bis 1980 auf 115 - 120 % und die 
Sondiermeter auf ca. 300 - 350 % steigen werden. Damit 
werden 1980 etwa 25 % der Baugrundaufschlüsse als 
Sondierung ausgeflihrt. 
Wir betrachten d_iese Ergebnisse noch nicht als ausreichend, 
sie verdeutlichen aber die Schlußfolgerunge~, die in A~s­
wertung der internationalen Trendentwicklung im Betrieb 
gezogen wurden. 

3. Im Rahmen des wissenschaftlichen Vorläufes sind verstärkt 
die internationalen Ergebnisse zu e ~ fassen und auszuwerten. 
Aufbauend auf 
- den Proceedings des Symposiums Stockholm, 
- den Arbeitsergebnissen des Subkomitees Sondierungen. 
- der wissenschaftlich-technischen Zusamme:;ar~ei t in der 

Deutschen De~okratischen Republik und zwischen den 
sozialistischen Ländern, 

sind die Voraussetzungen zu schaffen, um bei der Baugrund­
erkundung den Anteil der Sondierungen an den Baugrundauf­

schllissen weiter überproportional zu steigern. Das Ziel 
besteht darin, im nächsten Fünfjahrplan etwa 50 % der 
Baugrundaufschllisse über Sondierungen zu realisieren. 
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Das ist nur zu erreichen durch 
- den Einsatz neuer Geräte 
- die breite Anwendung vo'n Korre'iationen. 

4. Bei Baugrunduntersuchungen flir Pf'ahlgrUndungen sind kUnf­
tig Sondierverfabren anzuwenden. 
Entsprechende Pestlegungen hierzu sind bereits im Entwurf 
zur TGL 11463/04 ~BauwerksgrUndUngen - GrUndung von elasti­
schen Pf'ählen" verankert. 

5. Wir sehen in der immer enger werdenden Zusammenarbeit mit 
Geoprojekt Warschau und dem Geologischen Institut War­
scbau einen guten Weg zur L<:Ssung .der vor uns stehenden 
Aufgaben. Der im vorigen Jahr in der Volksrepublik Polen 
durchgeführte Komplexeinsatz der Peldpruttechnik, Uber den 
Dr. BOROWCZYK berichten wird, und die heutige gemeinsame 
Tagung bilden dafUr eine gute ~rundlage. 

Nach den verliegenden Informationen dUrfte in der Sowjetunion 
bei "Pundamentprojekt" Moakau sowie bei NII Promstroi Ufa die 
Sondiertechnik, die zugehBrige Interpretation der Ergebnisse 
und Anwendung von Korrelationen am weitesten entwickelt sein. 
Zu diesen sowjetischen Betrieben sollten daher auf dem Gebiet 
der Sondiertechnik engere Kontakte hergestellt werden. 

Abschließend mBchten wir der Hoffnung Ausdruck geben~ daß 
die heutige Verans~altung zur weiteren Entwicklung und Durch• 
setzung der Sondiertechnik in der Deutschen Demokratischen 
Republik beitragen mBge. 

36 


